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In eiıner Gesellschaft, dıie durch einen Wertewandel, Ja, durch einen Wertever-
fall gekennzeichnet 1st, <ibt CS für dıe klassısche rage: „ Was soll ich bzw. Wads

I1USs$S ich ©  (n keine allgemeingültigen Antworten mehr. Das macht den Ver-
such nöt1g, erneut VO  - Grund auf fragen, wI1e un: Wann eın Mensch erken-
NnenN kann, WAas tun 1st Und WwI1Ie as, Was als richtig erkannt wurde, praktısch
umgesetzt werden aun Burkhardt nımmt sıch dieser doppelten Fragestellung
In konzentrischen Kreısen, die sıch immer mehr VEICNSCHIL, Er siıch mıt
der deskriptiven Ethik als Beschreibung der erhebbaren Verhaltensmuster der
Menschen e1n, Was sowohl den Ist-Zustand WI1Ie auch den historischen Verlauf
einschliefßt. Dagegen die normatıve Ethik un iıhre jeweiligen Begrün-
dungen für richtiges Verhalten. Was ist richtig, Was ist falsch? Was bedeutet ıIn
diesem Zusammenhang Freiheit (positivistische, utilıtarıstische, naturrechtlı-
che un: siıtuationelle Ethık) Zum innersten Rıng, ZU eigentlichen Ansatz e1-
1IieCcT christlichen Ethik wird Burkhardt durch die Beobachtung geführt, ass
der Begriff . E{Hhik. In der Bibel nıcht vorkommt un die Verhaltensmuster
für das menschliche Leben 1MmM göttlıchen Gebot (‚THOra, Nomos) und In der
geschichtlich-situationsbezogenen Wegweilsung (Gottes (Prophetie) VOISCHC-
ben sSınd (theozentrische Ethik). Das Problemfeld, das sıch damıt ze1ıgt, ist
deutlich erkannt. Auf der einen Seite

„Man sollte innerhalb der christlichen differenzieren zwischen spezifisch
christlicher als 1Ur für Christen verbindlicher un: allgemeıner als für jedermann
verbindlichen Ethik“ ( 21

und auf der anderen Seıite

„Dogmatik ze1ıgt u1ls den TUnNn: der1die das Ziel der Dogmatık Ogma-
tik handelt VOoO  kn Gottes Werk, handelt VO  —; uUuNseTEeEN Werk“ (L, 25)

Also Rıichtig handelt, Weli dem Wiıllen (GJottes entsprechend handelt. Was das
inhaltlıch bedeutet, wird ausführlich In der Entfaltung VOIN TrTEe1 sroßen The-
menbereichen bedacht. S1e beginnt mıt der geschichtstheologischen Begrün-
dung der Ethik ıIn dem Israel geoffenbarten Gesetz. Dabei ist dieses Bedenken
VOoO  er Zzwel Einsichten geleıtet:
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„Die ora ist nıcht der Weg einem Ziel, dessen Ende erst als das en
steht, sondern ist die Orlentierung auf einen Weg, auf dem Israel schon jetzt lebt, VOT

ott un seinem egen rwählung und Bund sind die bleibende rundlage.
Iieses Wort Gottes aben, 1st aber na Deshalb ist dıe ora sraels Freude
S I l 9 119 (I 38)

Und azu Jesus Christus hebt das alttestamentliche Gesetz nıcht auf. Er führt
CS allerdings auf selne eigentliche un ursprüngliche Bedeutung zurück un
vollendet DIie Erfüllung des Gesetzes verliert ıhren Charakter als Vorbedin-
SUNg für die Anteilhabe Heıl, wI1e auch die apostolischen Schriften späater
auswelsen. FEın klassısches Beispiel aus der Theologiegeschichte dafür 1st der
dreifache Gebrauch des Gesetzes etwa be1 MELANCHTHON: USUU4S5 politicus, USÜUS

elenchticus, USUS In renatiıs.
Der zweıte sroße Themenbereich ist die schöpfungstheologische Begrün-

dung der Ethık, also Was für das Menschsein bedeutet IMAZO De1 Ottese-
benbild) se1n. (Gewissen, Freiheıit, Notwendigkeit VoO  > Normen: ADas Ethos
ersetzt be1l den Menschen die ıhm fehlende Instinktleitung un:! gibt ıhm die
für den praktischen Lebensvollzug nötıge Sicherheit 1m Handeln“”, I 81)
Menschsein findet darum seine entsprechende Gestaltung ın der Menschlich-
keıt, die iıhrerseıts nıchts anderes se1ın annn als der aktıve Vollzug der Gottese-
benbildlichkeit. SO definierte Menschlichkeit gestaltet sıch dreidimensional: In
der Individualıität, also 1m Verhältnis Mensch un übrige Kreatur; In der SO71-
alıtät, also 1mM Verhältnis VOINl Mensch un Mitmensch:; 1m Glauben, also In der
Beziehung VO Mensch un: Gott Daraus ergeben sıch die Mandate, die der
ethischen Gestaltung bedürfen. Aus der Beziehung Mensch übrige Kreatur
erg1ıbt sıch die Haushalterschaft für die Schöpfung, ethisch formuliert: Wıiırt-
schaftsethik, Umweltethik, Kulturethik. Di1e Beziehung Mensch Mitmensch
wird In der Soz1ialethik gestaltet wI1e auch in der Lebensethik un der exuale-
thık. Im Blick auf dıie Beziehung Mensch ott steht das Paradox der Freiheit
ZU Gott-Lieben un: Gott-Gehorchen also Gestaltung VOoN Leben Aaus dem
Glauben. Diese letztere Dimension ist unverzichtbar, weiıl die Gefahr be-
steht, ass Humanıtät hne Dıvınıtät FAAT: Bestialıtät wird.

Der dritte Themenkreis beinhaltet dıe eschatologische Begründung der
Ethik, also die Herrschaft Gottes 1ın Christus. Dabe!I wird CS wesentlich se1n, die
VO  — der Gottesebenbildlichkeit des Menschseins her begründete Ethik, die für
alle oilt, mıt dem christokratischen Ansatz verknüpfen.

„Eıne aus dem AaNZCH biblischen Zeugn1s orlentierte wiıird demgegenüber
der einselt1g un damıt ungeschichtlich VO der chöpfung noch VOIN der rlösung
her entworfen werden können, sondern L1UT In einer el Komponenten integrlie-
renden heilsgeschichtlichen Konzeption” (L

Burkhardt findet diese Koinzidenz In der alles umschließenden Herrschaft
(sottes. Damıt wird aber das Christsein die existentielle Voraussetzung elınes
Lebens Gottes Herrschafft. Subjekt der christlichen Ethik ann annn 1Ur
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der se1n, der durch „ Wasser un: Geist”, durch Umkehr Gott, Taufe und
Geistempfang eıne y LICUHUE Kreatur“ geworden ist Was daraus konkret folgt,
also die Zuordnung un Wechselbeziehung VO  . Versöhnung, Rechtfertigung
un Heiligung, wird In den Schlussabschnitten des ersten Bandes sorgfältig
und überzeugend dargestellt. Das Subjekt christlicher Ethik, also der Mensch
un der Herrschaft Gottes, wird ansıchtig und einsicht1g.

ach selner „Einführung In dıie Ethik“ hat Burkhardt inzwıischen auch den
ersten Band eiıner eigenen Ethik vorgelegt, elıner Anleitung un: Hiltestellung

Handeln un: einem Menschen. Wie iın jeder Ethik geht
das Erkennen un Realisieren VON Aufgaben und Pflichten, wobe!l 1er die We1-
SUNSCH (Gottes srundlegend sSınd un den Menschen in Pflicht nehmen. Nur
ist wirklıch gutes Handeln möglıch. Nur 1st Iun verantwortlich VOTL der letz-
ten nstanz. Darum werden die ethischen Setzungen anhand des Dekalogs ent-
faltet. Dabe!1l arbeitet Burkhardt eine neuartıge Struktur heraus. Er beginnt
nämlıich anhand der ersten Tafel der Gebote mıt em, Was Religionsethik

Dabel seht die gebotene Gestaltung menschlichen Lebens iın se1-
HET Gottesbeziehung, also Praxıs und Konkretion der Liebe (Gott und des
Gehorsams. Der 7zweıte Teıil unter dem Titel „Humanethik“ beschreibt die Auf-
gaben un Pflichten, die die Beziehungen VOIN Mensch un: Mitmensch a_.
chen, anhand der Gebote fünf bis sieben. Thematisch bedeutet 1es Sozialethik,
Lebensethik un: Sexualethik. Der dritte Teil (dem och nıcht erschıenenen
Band LL/2 vorbehalten) handelt dem Oberbegrıiff „Naturethik“ VOon Um-
weltethik un Wirtschaftsethik. Dem liegen die Gebote acht bıs zehn (ITrun-=
de Es se1 mMI1r erlaubt, ein1ıge brennende ethische Themen, die MIr besonders 1N-
struktiv, informativ un: darum sehr hilfreich dargestellt se1n scheinen, als
eilne Art Leseanre17z hervorzuheben. Etwa er Schutz des ungeborenen @-
bens”, „Euthanasie“; „Militärische Gewaltanwendung” (für die Beurteilung
etwa des Irakkrieges), ‚Ethık der Familie”, „ )as Wesen staatlıcher Ordnung”.

Burkhardts Darstellung besticht durch iıhre knappe pragnante Gliederung.
Hınter jedem Abschnitt steht zusätzlich eiıne Literaturangabe;, die eigenständI-
SCS Weiterarbeiten ermöglıcht. Selbst Wenn INan den ethischen Schlussfolge-
LUNSCH nıcht immer zustimmen INas, die Horı1zonte, die dem Leser eröffnet
werden, sınd weıt un lassen ıhn seıne eigenen Entscheidungen finden. Ich
habe beide Bände für miıch selbst intellektuell w1e auch spirıtuell als e_
sprochen „spannend” empfunden. Und ich denke, ass CS einem Leserkreis Aaus

Studenten, Pastoren, Altesten un allen Interessierten, dıe Orlentierung und
ılfe 1mM ethischen Dschungel LHSCIGI Tage suchen, ebenso gehen wird.

Pastor IIr Ulrich etz (BFeG)
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